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Erinnerungsprotokoll (aus der Sicht eines müden Teilnehmers) 

 

Anwesende: Angela, Frank, Jenzo, Micha, Katja, Micha, Frizze, Uwe, (Wera in Form von 

Zetteln) 

 

Verlauf: Nachdem wir mittels der Streckung unserer Arme den je anderen die Menge an 

Energie, die wir in uns trugen und eventuell auch gewillt waren auszusenden, symbolisiert 

hatten, fingen wir an allgemeine Regeln für unser Gespräch sowie unsere Vorstellungen über 

die Form des erwarteten Ergebnisses aufzuschreiben. Allen war dabei wichtig, dass zugehört 

werden sollte und niemand im Reden unterbrochen wird (1). Des Weiteren wollten alle 

Anwesenden herausfinden, auf welche Art sich die anderen die Zeit nach der Leibniz5 

vorstellen, was die erwarteten Ergebnisse dieses Treffens waren (1). Dazu notierten wir die 

guten und schlechten Seiten der Leibniz5 (2). Daraufhin glichen wir unsere Hoffnungen und 

Ängste für künftiges gemeinsames Wohnen ab (3) und hielten fest, wer sich was und was 

nicht für ein neues Haus vorstellen kann (4), um schließlich mehrere Optionen für die Suche 

nach etwas Neuem festzuhalten (5). 

Konkret heißt das: Gemeinsames Wohnen an sich ist toll, aber so wie es sich derzeit gestaltet, 

könnte es gerade auf kommunikativer Ebene besser umgesetzt werden, um auch als Gruppe 

handlungsfähiger zu werden. Das schließt auch eine aktivere Beteiligung aller mit ein. Für 

künftiges Zusammenwohnen ist eine große Angst vieler, sich zu übernehmen oder auch die 

Sorge um die Kontinuität bei gewissen praktischen Wiederherstellungsarbeiten. Einen Laden 

für Gruppen und/oder Treffen im EG-Bereich zu haben wäre sehr schön. Auf jeden Fall ist für 

fast alle ausgeschlossen, einen Kredit aufzunehmen und Häuser zu meiden, die zu baufällig 

sind. Auch waren sich alle darüber einig, dass „Zwischen-Wohnen“ und eine damit 

einhergehende Zersplitterung der Interessierten langfristig ein Scheitern von 5keksereloaded 

darstellen wird. 

Somit haben wir uns mehrere Optionen erschlossen. Die Grundlage des Auswählens sollte die 

Hoffnungen und Ängste berücksichtigen. Können und Wollen haben die Auswahl der Häuser 

an sich beschränkt. 

Wie sich alles gestaltet, wird sich zeigen, nachdem wir die im Workshop gesponnenen 

Utopien mit den realen Gegebenheiten in Leipzig abgeglichen haben. Wir haben zunächst 

Task-Forces gebildet und regelmäßige Treffen vereinbart, damit 5keksereloaded sich entfalten 

kann. 


